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packender Lebenskraft. Dieses populär-wissenschaftliche Werk wıird S1C. verdienter-
den Zugang breıten schichten erobern, uch WeLN dıe Schreibweise der Namen

S1C. jeweıls nach der Natıon des Helden richtet (ausgenommen be  1mMm. Gründer der
®Oocietas Jesu, der SonNns konsequenterweise Inıgo de Loyola genannt werden müßte).

Linza.d. DDr Josef Lenzenweger
Spital Pyhrn Oberösterreich,. Hospital und Kollegziatstift; dessen 1LLNLETE

Verfassung un! dessen Jurıdische Bezıehungen 711 Hochstift Bamberg. Eine rechts-
geschichtliche Untersuchung. Auctore Petro Gradauer. Dissertatio ad auream ı1n
Facultate urıs Canonicı Pontificjae Universıitatıs Gregorlanae, (XVI 200 ) Linz 1957

1957 fejlerte das Bıstum Bamberg 950jährigen Bestand und be:  ım Kolle-
giatstıft Spital Pyhrn 150 Jahre VErIrSANSCH, seıt das traurıge Schicksal
der Auflösung erhtten hatte. Diese zunächst als Hospital gedachte Gründung War
durch Jahrhunderte mıt dem Hochstift Bamberg verbunden SCWESCH, der Verfasser

SCIHNCTIT vorliegenden Arbeit mz gewissenhafter Genauigkeıit für die einzelnen Perioden
der Geschichte aufzeigt.

Um u1LLS diesen Zusammenhang verständlhich machen, werden zuerst mıt
der Gründung und Rechtsstellung Bambergs vertrau gemacht, und ı nächsten Ab-
schnıtt werden die Entstehung und chıe Rechtsverhältnisse des 1190 durch Bischof
tto VO  > Bamberg eingerichteten Spitals Pyhrn dargelegt. Erst ı ausgeheydenMittelalter wurde dieses Haus ı eCc1in Kollegiatstift weltlicher Chorherren untier
Dechant umgewandelt. An che Spiıtze dieses Konvents trat 1605 e1n Propst. Spital
konnte selbst den josephinischen Klostersturm überstehen; nıcht zuletzt verdankt
dies dem geschickten Auftreten sSC1NES Vorstehers. och als au!: dem ehemals vorder-
sterreichischen sr Blasien Schwarzwald die Mönche ausgesiedelt wurden, raumte
ılınen Kaıser branz die Gehbäude des durch ıhn aufgelösten Kollegiatstiftes Spital
Pyhrn als NeuEeC Heimstätte 111, Iie Kreignisse un! rechtsgeschichtlichen Zusammen-
hänge dieser Entwicklung der Verfasser auf Grund umfangreicher archıvalıscher
Nachforschungen der vorliegenden Studie auf, die als Dissertation Krreichung
des kanoenistischen Doktorgrades der Gregorlana approbiert wurde.,

Es INUusSsSeEN der besondere leiß und che Mühe anerkannt werden, die darauf VeI-
wendet wurden, die zahlreichen Bestände des Stiftes wıeder aufzuspüren, dieheute
weıthın zerstreut S1N! Der Hauptteil befindet S1C| Z W: Oberösterreichischen Lan-
desarchiv Lınz Urkunden ber landeten Haus- Hof- und Staatsarchiv ZUuU

jen, e1nNn Koplalbuch un! e1n Nekrologium hegen St. Paul Lavanttal wohrin
bekanntlich die Benediktiner aus St Blasıen schließlich übersjedelt S1iN!: Die „Passauer
Akten“ des Linzer Ordinariates standen natürlich ebenso Verf Vor allem
aber uch dıe umfangreichen Bestände des ehemals bıschöf lichen bzw dom-
kapitelschen Archivs Bamberg, die heute dortigen Staatsarchıv SO W1€6E Or-
dinarjiatsarchiv und eıl uch Bayerıschen Hauptstaatsarchiv München hegen,
Den römıschen Studienaufenthalt nutztie der Verfasser uch für die Einsıchtnahme
die Lateranregister, für deren Durchforschung ihm das Kepertormum Germanicum,
Neue Wolge, and 11 richtunggebend So 1sST diese erster Linie natürlıch ka-
nonistische Abhandlung uch wertvollen Beitrag für die Erforschung der
oberösterreichischen Lokalgeschichte und überhaupt der Rechtsstellung der Kollegiat-
kirchen geworden, den dankbar aufgreifen wollen.

L:  1NZ da DDr. Josef Lenzenweger
Geschichte der katholischen Kirche in Togo. Von Karl Müller ( Veröffent-

hchungen des Missionspriesterseminars St. Augustin, Siegburg, Nr. 574 Seiten
Bildtafeln, Karte. Kaldenkirchen, Rhld., Steyler Verlagsbuchhandlung. Kart
DM 28

In vorliegendem Werk S Man, S1C. der Verfasser Darsteller dessen
machen wollte, W as wWar und WIC WAar. Er tat C111 empfindsamer Künstler, der
aus der spröden Materie da: ihr verborgene Kunstwerk herausschälte. Diese Leistung
ist das Sanz persönliche Verdienst des Autors. Dabei werden dıe durch strenge Wissen-
schaftlichkeit gesteckten Grenzen nıemals überschritten. Da die Arbeit einerseıts
VO Leben und anderseıts VO:  ; künstlerischen un! wissenschaftlichen Prinzipien i
gleicher Weise geformt erscheint, ist S16 sowohl für den Historiker un Methodiker

den praktischen Missionar und Missi:onsfreund :wertvoll.



3592 Literatur352  - Lieratur  . \ Der Vérfässer erhiélt Jie Aufgabe gestellt, die Gesclfichte der katholischen Togo-  ‚Mission im ehemaligen gleichnamigen deutschen Kolonialgebiet Westafrikas darzu-  stellen. Die Arbeit behandelt daher zwei Epochen. Die erste von 1892 bis 1918,  jene, in der-die Steyler Missionare in Togo wirkten. Die zweite von 1918 bis heute —  die Periode der Arbeit der Missionare von Lyon.  Es ist verständlich, daß der Verfasser den Spuren der eigenen Mitbrüder in Togo  ‚mit Liebe und Sorgfalt nachgeht. Die Ereignisse werden mit möglichster Exaktheit  festgehalten, ob es sich nun um den missionarischen Alltag oder um missionsstrate-  gisch wichtige Überlegungen tüchtiger Missionsoberer handelt. Fehler werden nicht  übersehen und beschönigt. Menschliche Schwächen werden klar, aber bei aller Wahr-  haftigkeit doch wohlwollend und schonend dargestellt. Mit derselben unbestechlichen  Sachlichkeit und Liebe wird aber auch die Arbeit der Lyoner Missionare geschildert.  Wenn heute aus dem winzigen Samenkorn zwei blühende Gebiete, in denen bereits  die Hierarchie errichtet wurde, geworden sind mit zusammen 180.000 getauften  Christen und 20.000 Taufbewerbern, wenn die Zahl der einheimischen Priester wächst,  wenn einheimische Ordensleute zum Troste der Kirche heranwachsen, wenn ein ein-  heimischer Laienstand vorhanden ist, auf den sich die Kirche verlassen kann, so ist  damit der Grund zu einer Kirche gelegt, die in der Zukunft die christliche Grundlage  eines blühenden Volkes garantiert. Also sind die Opfer mehrerer Missionarsgenerationen  nicht umsonst gebracht.  St. Gabriel-Mödling b. Wien  P. Joh. Bettray S. V.D.  The Religion of Divine Wisdom. Japan‘s most powerfull Religious Movement.  Henry van Straelen. (237.) Kyoto 1957, Veritas Shoin. Y. 900.—.  In diesem Werk wird die „mächtigste religiöse Bewegung Japans“ vorgeführt,  der Millionen Menschen in und außerhalb Japans angehören. Die „Religion der gött-  lichen Weisheit“ — Tenrikyo fühlt sich mit einer Sendung gegenüber der Welt betraut,  der wir Christen ehrlich, ja ehrfürchtig begegnen müssen. Die 14.000 Gotteshäuser  und 90.000 eifrigen Prediger der Lehre in Japan, die ständig wachsende Zahl der  Gläubigen beweisen ihren ungeheuren Einfluß. Durch persönliche freundschaftliche  Beziehungen zu namhaften Vertretern des Tenrikyo kam der Verfasser zu der Er-  kenntnis, daß es sich in diesem System nicht um die Passivität und Hilflosigkeit  ostasiatischer Religionssysteme gegenüber den modernen Problemen handelt, sondern  um eine klare Aufgeschlossenheit und ausgezeichnete Kenntnis zeitgenössischer  Philosophie und Theologie, die sich im praktischen Leben auswirken. Eine Biblio-  thek von 500.000 Bänden im Zentrum des Tenrikyo, die laufend mit modernsten Neu-  erscheinungen ergänzt wird, zeugt von eifriger, aufgeschlossener Arbeit.  Der Verfasser und seine Tenri-Freunde beklagen die mangelnde Kenntnis der  Lehre in der westlichen Welt. In der vorliegenden Arbeit wird der Versuch unternom-  men, eine abgewogene, selbständige, objektive und vollständige Darstellung der Lehre  zu bieten. Der Verfasser ist als erster in der Lage (2. Kap.), einen genauen Stammbaum  der Gründerin des Tenrikyo, Nakayama Miki (geb. 2. Juni 1798), zu geben. Miki  heiratete mit 13 Jahren und lebte ein frommes, vom Buddhismus geprägtes Leben.  Vom 41. Lebensjahre an hatte sie Offenbarungen (1838). Sie wurde „Tempel Gottes  und Mittlerin zwischen Gott und den Menschen“. Im Verlaufe ihres weiteren Lebens  bildeten sich die späteren Elemente des Tenrikyo allmählich heraus. Sie starb am  26. Jänner 1887,  Nach einem geschichtlichen Kapitel (3) über das Werden des Tenrikyo ist das  4. Kapitel über seine Grundlehren für den Missionar und Religionswissenschaftler  von besonderer Bedeutung. Grundlegend ist die Lehre vom Ursprung der Welt, die  in ihrer phantastischen Ausschmückung nicht eindeutig monotheistisch, eher polythe-  istisch und pantheistisch ist und mit nationalistischen Tendenzen arbeitet. Heute ist  man sich im Tenrikyo der Schwäche der Schöpfungslehre bewußt. Leid und Krankheit  stammen aus der Nichtbefolgung des Willens Gottes. Auch in dieser Lehre steht man  IN  dem Pantheismus zumindest nahe. Es gibt acht Arten von Sünde. Sünde ist etwas  Äußerliches, ein Staub, der uns nur oberflächlich berührt. Ein Zentraldogma der Grün-  derin ist die Lehre von der Reinkarnation, die heute aber fast fallengelassen worden ist.  Die folgenden Kapitel handeln über den „Heilsweg‘“, über das „Frömmigkeitsleben  des Tenrikyo“, über die praktische Religiosität im Leben. Wertvoll ist die „DogmatischeDer Verfasser erhieit die Aufgabe gestellt, cdıe Geschichte der katholischen Togo-
Mission 1 ehemalıgen gyleichnamıgen eutschen Kolonialgebiet Westafrikas darzu-
stellen. Die Arbeit behandelt daher weı Epochen. Die erstie VOoO  - 18392 his 1918,
jene, der-die Steyler Missionare ıIn 10go wirkten. Die zweıte VO.  wn 1918 bıs heute
die Periode der Arbeit der Missjionare VO Lyon.

Es ıst verständlich, dalß der Verfasser den Spuren der eigenen Mitbrüder ın JL’ogo
mıt Laebe und Sorgfalt nachgeht. DIie KEreignisse werden mıt möglıchster KExaktheit
festgehalten, oh S1C. UU. den mıssionarıschen Alltag der mıss]onsstrate-
visch wichtige Überlegungen tüchtiger Missionsoberer handelt. Fehler werden nıcht
übersehen und beschönigt, Menschliche Schwächen werden klar, ber bei aller Wahr-
haftigkeit doch wohlwollend un schonend dargestellt. Mıit derselben unbestechlichen
Sachlichkeit und Liebe wırd ber uch die Arbeit der Lyoner Missionare geschildert.

Wenn heute aus dem wınzıgen Samenkorn wel blühende Gebiete, ıIn denen bereits
die Hierarchie errichtet wurde, geworden sınd mıt INmMen 180.000 getauften
Christen und 20.000 1 auf bewerbern, WCCLnN dıe Zahl der einheimischen Priester wächst,
wenn einheimische Urdensleute Z Troste der Kirche heranwachsen, wenn eın e1N-
heimischer La:enstand vorhanden ist, auf den sıich die Kirche verlassen kann, ıst
damit der rund einer Kırche gelegt, die In der Zukunft dıe christhche Grundlage
ınes blühenden Volkes garantıert. Iso SIN die Opfer mehrerer Missionarsgenerationen
nicht umsonst gebracht.
f Gabriel-Mödling ı1en Joh Bettray
The Religion of Divine Wisdom. Japan‘s IMOost powerfull Religious Movement.
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In diesem Werk wırd die „Mächtigste relig1öse Bewegung Japans” vorgeführt,

der Millionen Menschen ın und außerhalb Japans angehören. Die „Religion der gött-lichen Weisheit“ Yenrikyo fühlt sich mıt einer Sendung gegenüber der VWelt betraut,
der WIT Christen ehrlich, ja ehrfürchtig begegnen mussen. Die otteshäuser
und eifrıgen Prediger der ehre ın Japan, die ständig wachsende Zahl der
Gläubigen beweisen ıhren ungeheuren Einfluß urch persönliche freundschaftliche
Beziehungen namhaften Vertretern des JLenrikyo kam der Verfasser der Er-
kenntnis, daß S1IC. ın diesem System nıcht dıe Passıvıtät und Hilflosigkeit
ostasıatischer Religionssysteme gegenüber den modernen Problemen handelt, sondern
um ıne klare Aufgeschlossenheit und ausgezeichnete Kenntnis zeıtgenössischerPhilosophie und Theologie, die sıch 1mMm praktıschen Leben auswirken. Fıne Bibho-
thek VO: 500.000 BPänden 1mM Zentrum des Tenrikyo, chie laufend mıt modernsten Nenu-
erscheinungen ergänzt wırd, VO. eifriger, aufgeschlossener Arbeit.

Der Verfasser un seine Tenri-Freunde beklagen die mangelnde Kenntnis der
Lehre In der westlichen VWelt. In der vorliegenden Arbeit wırd der Versuch unternom-
men, ıne abgewogene, selbständige, objektive und vollständige Darstellung der ehre

bieten. Der Verfasser ist als erster ıIn der Lage (2 Kap.), eıinen SCHauch Stammbaumder Gründerin des Tenrikyo, Nakayama Mi (geb Juni geben. Mikı
heiratete mıt Jahren und lehbte eın irommes, VO. Buddhismus geprägtes Leben.
Vom 41 Liebensjahre hatte s1e  . Offenbarungen (18338) Sie wurde „L1empel Gottes
un! Mittlerin zwıschen ott und den Menschen“. Im Verlaufe ihres weıteren Lebens
bildeten 81C. die späteren Elemente des JTenrikyo allmählich heraus. Sie starb
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Nach einem geschichtlichen Kapıtel (3) über das Werden des Tenrikyo ist das

Kapitel über seine Grundlehren für den Missionar und Religionswissenschaftler
von besonderer Bedeutung. Grundlegend ist die Lehre VO Ursprung der Welt, diıe

er phantastischen Ausschmückung nıcht eindeutig monotheıistisch, her polythe-istisch un pantheistisch ist  n un! mıt natıonalistischen Tendenzen arbeitet. Heute ist
man sich ım JTenrikyo der Schwäche der Schöpfungslehre bewußt eid und Krankheıit
stammen aus der Nichtbefolgung des Willens Gottes. uch ıIn dieser Lehre steht INa  -
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dem Pantheismus zumıindest nahe. Es gibt acht Arten VOoO Sünde Siünde ıst etwas
AÄußerliches, z  eın Staub, der uns Nur oberflächlich berührt. Ein Zentraldogma der Grün-
derin 1st  4 die Lehre VO der Reinkarnation, die heute ber fast fallengelassen worden ist.
Die folgenden Kapıtel handeln über den „Heilsweg“, über das „Frömmigkeitslebendes Tenrikyo“, über die praktische Religiosität ım Leben ertvoll ist die „Dogmatische


